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Die VSL-eHrt'. Leser:
des Mattes „Aus den Tannen" , welche das¬
selbe durch die Post beziehen, bittex wir

- ie Bestellung auf das mit dem
L Juli beginnende zweite Halb¬
fahr möglichst alsbald beider seit
hcrigen Bezugsstelle zu erneuern

da ja bekanntlich der ununterbrochene Bezug von
der rechtzeitigen Bestellung abhängt.

„Aus den Tannen" hat sich im
letzten Halbjahr wieder einer beträchtlichen Zu¬
nahme des Leserkreises zs erfreuen gehabt und
auch die vermehrte Benützung des Inseratenteils
liefert den Beweis, daß das Blatt geneigte An¬
erkennung findet.

Zu zahlreichen Bestellungen ladet ergebenstein
Die Redaktion d. Bl. „Aus d. Tannen."

Amtliches.
Nagold.

Aushebungs - Geschäft von 1888.
Die Militär -Aushebung seitens der K. Ober-

Ersatzkommission findet Heuer statt
1) bezüglich der als dauernd untauglich, sowieder zur Krsatz -Meserve und zum Landsturmin Vorschlag gebrachten Mannschaft am

Donnerstag den S Juli d. I.
von morgens 7 Uhr ab,

2) bezüglich der als tauglichundaushebnngs-fähigbezeichnten Mannschaft am
Freitag de« 6 . Jnli d . I .,

ebenfalls von morgens 7 Uhr ab,
je auf demRathaus in Nagold , und erhalten
die Ortsvorsteher die Weisung, die vor die K.
Ober- Ersatzkommission zu beordernden Militär-
Pflichtigen , über welche ihnen besondere Ver¬
zeichnisse zukommen werden, mit dem Anfügen
vorzuladen, daß sie bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Strafen und Rechtsnachteile an den ge¬nannten Tagen vormittags 7 Uhr präzis, mit
ihren Losungsscheinen versehen, auf dem Rathausin Nagold zu erscheinen haben ; auch sind die
Militärpflichtigen vor der Aushebung auf die
Bestimmung des 8 64, Ziff. 3 der Ersatz-Ord¬
nung , wonach jeder Versuch zur Täuschung ge¬
richtlich bestraft wird und 8 70 Ziff . 6, vergl.mit 8 71 Ziff. 2 der Ersatz-Ordnung, aufmerk¬sam zu machen , wonach die Entscheidungen derK. Ober -Ersatzkommission endgiltig sind und
jeder in den Grnndlisteu des Aushebungsbezirksenthaltene Militärpflichtige berechtigt ist , im
Aushebungstermin zu erscheinen und der Ober-
Ersatzkommission etwaige Anliegen vorzutragen.Auf möglichste Reinlichkeit der Militärpflichtigenan Körper und Wäsche ist hinzuwirken. Mer¬an Epilepsie zu leiden behauptet, hat nach 8 64Ziff . 5 der Ersatz - Ordnung auf eigene Kostendrei glaubhafte Zeugenhiefür zu stellen.Es wird erwartet, daß die Ortsvorsteherortskundige Fehler von Militärpflichtigen —
geistige Beschränktheit, Epilepsie — so weitsolche nicht schon bei der Musterung zur Sprachegebracht worden und falls dies je in einemFalle unterlassen worden wäre, vor der Aus¬hebung bei dem Unterzeichneten nachholen.
. . Endlich wird darauf aufmerksam gemacht,Ab ZinnTrain ^ Rücksicht auf Familien-A ^ mtmsse nicht designiert wird und derartigetsesuche nicht angenommen werden.
. Eröffnungs -Urkunden der Vorladungen?^ ^ rpflichtigen sind spätestens bis zumo" . d- Mts. hieher einzusenden.Die Beiziehung der HH. Ortsvorsteher

zum Aushebungs - Geschäft wird auch vieses Jahr
nicht für erforderlich erachtet.

Schließlich sieht sich der Unterzeichnete
wiederholt veranlaßt, darauf aufmerksam zu
machen , daß Militärpflichtige , welche ihren nichtblos vorübergehendenAufenthaltauswärts haben,
z. B. in einem andern Aushebungsbezirk in
Dienst , in Arbeit stehen , auch dort gestellungs¬
pflichtig und dorthin zu überweisen sind . Wieder¬
holt wird darauf hingewiesen, daß Anträge auf
Zurückstellung oder Befreiung von der Aus¬
hebung spätestens im Aushebungstermin zu
stellen sind.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt, die
Stammrollen pro 1886, 1887 , 1888 höherer
Weisung gemäß bis zum 30. ds. M. unter Anschlußder Geburtslisten zuverlässig hieher vorzulegen.Den 22. Juni 1888.

Civil -Vorsitzender der Ersatzkommission:
Oberamtmann vr . Gugel.

Gestorben: Privatier Stoll, Jsny — Stuttgart;
Kabinettmeisier Ziegel, Stuttgart.

2 Frankreich und Deutschland.
Seit siebzehn Jahren besteht zwischenFrank¬

reich und Deutschland ehr Verhältnis, das man
den „Krieg im Frieden " nennen kann. Währenddie offiziellen Beziehungen fortgesetzt gute waren,unter Thiers so gut wie unter Mac Mahon,
Grevy und Carnot und unter den zwei Dutzend
verschiedenen Ministerien, welche seit der National¬
versammlung von Bordeaux die Geschicke ver¬
antwortlich leiten, sind in Frankreich wie in
Deutschland zahlreiche Vorgänge an die Oeffent-
lichkeit getreten, welche den Haß der Franzosen
gegen Deutschland in unzweideutigster Weise
kennzeichnen. Wenn auch außer dem Schnebele-Fall keiner dieser Vorgänge die offiziellen > guten
Beziehungen" gestört hat, so zeigen sie doch in
ihrer Gesamtheit , wie weit die Franzosen nochdavon entfernt sind, die Thatsachen von 1870 71
und die dadurch geschaffene politische Neugestal¬tung Europas anzuerkennen.

Preußen hat im Jahre 1866 gegen Oester¬
reich einen siegreichen Krieg geführt , welcher in
seinen Folgen der habsburgischcn Monarchie
sehr schwere Opfer auferlegte . Es verlor fastdie letzten seiner italienischen Besitzungen und
seine Vormachtsstellung in Deutschland. Trotz¬dem besteht jetzt und seit Jahren schon ein
inniges Freundschaftsverhältnis zwischen dem
ehemaligen Sieger und dem Besiegten. Gleich¬
artigkeit der Interessen haben dasselbe herbei¬geführt und zu einem dauernden gemacht . Auch
zwischen Deutschland und Frankreich bestehenviele gemeinschaftliche Interessen , obenan dasder Aufrechterhaltung des Friedens ; in Frank¬reich scheint diese aber nicht einsichtsvoll und ge¬nügend erkannt zu werden, denn sonst würde
auch die französische Regierung versuchen, mit
Deutschland möglichst aus guten Fuß zu kommen.Der einzige französische Staatsmann , dereinen dahingehenden Versuch machte , hat vordem Unwillen der Volksvertretung weichen müssen.Wir meinen Ferry. Und auch dieser hat neuer¬
dings dem ihm und seinen Bestrebungen un¬
günstigen Volksgeist Zugeständnisse machen zumüssen geglaubt und hat in düs Horn derer
gestoßen , welche die Rückerstattung Elsaß -Loth¬ringens an Frankreich auf ihre Fahne schreiben.Diese bilden, wie leider gesagt werden muß,fast die Gesamtheit der französischen Nation.In dieser Beziehung hatten die Franzosen große
Hoffnungen auf den nun Heimgegangenen Kaiser
Friedrich gesetzt , d. h. so lange derselbe Kron¬

prinz war. Denn gleich nach seiner Thron¬
besteigung ergieng der bekannte Erlaß betr . die
Reichslande, welcher in bestimmtester Weise allen
französischen Illusionen ein Ende machte.

Daß sich auch der zweite Thronwechsel so
ganz ohne Zwischenfälle vollzog und so garkeine Regung partikularistischer Tendenzen ver-
anlaßte, war den Herren an der Seine ein neuer
starker Strich durch die Rechnung. Die ein¬
fachen , herzlichen und doch kernigen Worte,
welche der junge Kaiser so zu sagen vom Sterbe¬
bette seines edlen Vaters aus an Heer und
Flotte richtete , verfehlten ihren Eindruck in
Frankreich nicht . Sie führten ihnen zu Gemüte,
wie weit ihre Staatseinrichtungen noch davon
entfernt seien, um den gleichen Ausdruck von
Kraft, Entschlossenheit und zugleich besonnener
Zurückhaltung von ihrer obersten Stelle aus
zu rechtfertigen. Man braucht gerade kein Poli¬tiker zu sein , um den gewaltigen Unterschied
zu erkennen zwischen jenem Armeebefehl Wil¬
helms II . und etwa einem Armeebefehl, den
s. Z. Boulanger als Kriegsminister und oberster
Befehlshaber an das sranzösischeHeer erlassenhat.

Gefestigt trotz seiner Vielgestaltigkeit, die
sowohl seiner historischen Entwickelung Und Eigen¬art, wie auch — zum Teil wenigstens — seinem
Bedürfnisse entspricht, steht Deutschland kräftigund ruhig dem französischen Einheitsstaatgegen¬über, der zerrissen von Parteienwut, umstritten
von verschiedenen Thronprätendenten , isoliert
hinsichtlich seiner auswärtigen Politik, zu einer
Ohnmacht verdammt ist, die es, wenn sie an¬
hält, aus der Reihe der Großmächte zu ver¬
drängen droht.

Deutschland will ehrlich den Frieden mit
Frankreich — darüber herrscht im Reiche nur
eine Stimme ; aber es ist ebenso fest entschlossen,das Gewonnene mit aller Kraft festzuhalten.Nur auf Grundlage dieser Anerkenntnis ist es
möglich , mit Frankreich wieder in ein Verhält¬nis zu treten, wie es unter gesitteten Völkern
der Brauch ist. Deutschland fürchtet Frankreich
nicht und kann die Zeit erwarten , in der jenseitdes Wasgau bessere Erkenntnis reift.

Laudesmchrichtell.* Alten steig, 26 . Juni . (Schluß des
Festberichts über die Jubiläumsfeier.) Nuntrat Frl . Pauline Müller vor und überreichtemit folgenden schönen Reimen die Standarte:

Das Schönste , was dem Menschen ist gegeben.Es ist der Sang aus froher Menschenbrust;Er, er kann uns zum Heiligsten erheben;Er, er erfüllt des Menschen Her ; mit Lust.So laßt uns weihen heut , ihr lieben SangesbrüderDie Fahn' . Zu ihrem Preis laßt tönen schöne, frohe Lieder!
Nur wen'ge Mannen sind noch , die sich fanden
Zusammen einst, zu gründen den Verein,
Doch Ehr' denselben , daß sie fest zusammenstandenUnd legten , opfernd sich , den ersten Keim,Daß hier das Lied mit Lieb und Lust erklingeUnd in die Herzen vieler Kraft und heitres Leben bringe.
So gehe Du hinfüro bei den FestenVoran, sei Zierde unserem Verein.
Zum Schlüsse bringen wir, den Dank den bestenAll' denen , die da wirkten , daß wir heute dein nnS freu '».Hier übergeb ich dich auf lange, lange Zeiten;

. Mögst Du die lieben, frohen Sänger immerdar begleiten
Namens der Feftdameu überreichte Frl.

Friederike Luz sodann ein hübsches Fahuenband.— Nun stand das neue Panier vor aller Augenund wurde von Fremden und Einheimischen be¬
wundert . Der Liederkranz sang sein Fahnen¬lied ; erstmals ertönte der Gesang unter dem
neuen Banner, und sehr beifällig wurde der präziseVortrag des Fahnenliedes , dessen Text bereits ver-



öffentlicht worden ist, ausgenommen . Hierauf
begann die gesellige Unterhaltung . Die Musik
spielte herrliche Stücke und abwechslungswcise
betraten die Vereine die Tribüne , um manch'
entzückendes Lied hören zu lassen , insbesondere
unser Liederkranz war eifrig thätig . (Nebenbei

zeigte auch der Turnverein ganz schöne Resultate
seines Könnens am Barren und am Reck , die
manches Auge ergötzten ; die Schuljugend dagegen
vergnügte sich am Karrusselfahren .) — Von all'
den schönen Eindrücken zu frohester Gemüts¬
stimmung erhoben , verflogen die wenigen Stunden
in rascher Eile und gar zu bald schickten sich
die Vereine wieder zur Heimkehr an . Um 8 Uhr
abends war die Rückkehr in die Stadt , nach
eingetretener Dunkelheit wurde der Festwagen
mit Magnesiumlicht beleuchtet , der Liederkranz
ließ sich nochmals hören und Hr . Schittenhelm
drückte in einer kurzen Ansprache allen Ein¬
wohnern , welche zum Gelingen und zur Ver¬
schönerung der Feier beitrugen und sich besondere
Verdienste erworben haben , tiefgefühltesten Dank
aus . Hierauf löste sich die zahlreiche Versamm¬
lung auf . Abends war noch gesellige Vereinig¬
ung und musikalische Unterhaltung im Gasthof
z . Stern , wobei es an gehobener Stimmung
ebenfalls nicht fehlte und wobei mancher Toast
siel. Es war eine schöne Feier ; und das Schönste
an dem Fest war , daß es den Rahmen des
Vereines weit überschritt , daß es zu einem Fest
der Stadt geworden ist. Den endgültigen Ab¬
schluß fand das Fest durch einen am Montag
abend abgehaltenen Ball im Gasthof z . Linde,
welcher überaus zahlreich besucht war . — Möge
es sämtlichen Mitgliedern des Liederkranzes
vergönnt sein, auch das 60jährige Jubiläum mit
der gleichen Begeisterung und ebenso rüstig und
thatkräftig wie beim fünfzigsten mitfeiern zu
können.

* Vom Schön buch . Wie der W . Ldsztg.
geschrieben wird , ist in dieser Gegend das Wild
d^ rch den strengen und lang andauernden Winter
arg eingegangen und sind sowohl in den höher-
wie niedergelegenen Revieren sehr viel Verluste
an Hoch- und Rehwild zu verzeichnen ; jetzt noch
sollen eingegangene Rehe und sogar mitunter
Hochwild gefunden worden sein und sieht man
überhaupt noch viele graue Rehe . Im allge¬
meinen ist der Wildstand stark reduziert und
bedarf es jahrelanger Schonung und sehr milder
Winter , um nur einigermaßen den früheren
Stand wieder zu bekommen.

* Die letzte Nr . des „Militär -Verordnungs-
Blatt " hat nach dem „St . -Anz . " nachstehenden
Inhalt : Ich habe Seine Majestät den Deutschen
Kaiser - Wilhelm II ., König von Preußen , zum
Chef des Jnf .-Neg . Kaiser Wilhelm ernannt.
Schloß Friedrichshafen , den 22 . Juni 1888.
— Karl . — Steinheil . — Au das Kriegsmi¬
nisterium . — Ich bestimme hiermit , daß das
Infanterie - Regiment Kaiser Friedrich , König
von Preußen (7. Würt .) Nr . 125 diesen Namen
weiter zu führen hat und daß die Offiziere und
Mannschaften des Regiments den Namenszug

des verewigten Chefs in der hiefür bestimmten
Weise tragen . Stuttgart, 18 . Juni . Karl.
— Steinheil . — An das Kriegsministerium.

* Stuttgart, 25 . Juni . Die Fachaus¬
stellung für Brauwesen in der Gewerbehalle
nebst Anbauten wurden gestern Vormittag halb
12 Uhr im Namen des Königs und der Regie¬
rung durch den Staatsminister des Innern
v . Schmid , welcher dem Unternehmen guten Er¬
folg wünschte , eröffnet . Gemeinderat Dr . Göz
hieß die Aussteller namens der Stadt (an Stelle
des verhinderten Herrn Oberbürgermeisters ) will¬
kommen . Der Eröffnung und dem ersten Rund¬
gang wohnten die Vertreter der Staats - und
Stadtbehörde bei, sowie der Präsident der Kam¬
mer der Abgeordneten v . Hohl . Die Ausstellung
macht einen recht günstigen Eindruck . 363 Aus¬
steller haben alles , was nur irgend mit dem
Braugewerbe zusammenhängt , ausgestellt . Eine
Einrichtung von Kuhn in Berg zeigt , wie man
das Bier von Anfang bis Ende macht . Das
Maschinenfach ist stark vertreten . Ein Wett¬
streit ist eingeleitet zwischen den Malzputzma-
fchinensabriken , deren sich 12 mit 19 Maschinen
beteiligen . Dieselben repräsentieren 140 Pferde¬
kräfte und stehen im Betrieb . Die Ausstellung
war gestern bis zum Abend sehr stark besucht,
namentlich auch der Bierkeller.

* ( Verschiedenes . ) Die „Tüb . Ehr . "

schreibt : Stadtschultheiß Bub von Neuenbürg
wurde letzten Samstag samt seinem Sohne
wegen Unterschlagung von Geldern , welche in
die Bezirkskrankenkaffe hätten fließen sollen , ver¬
haftet , worüber natürlich im ganzen Städtchen
ungeheure Aufregung herrscht . — Die Samm¬
lungen für das Nationaldenkmal auf dem
Hohenstaufen ergaben bis jetzt, daß Göppingen
bereits 27,000 Mrk ., Hohenstaufen 2000 Mrk . ,
Gmünd 15 — 16,000 M . zusammengebracht hat.
— Aus Reutlingen kommt die Nachricht,
daß dem Sohne des Färbermeisters K . bei den
Felddienstschieß -Uebungen in Straßburg der linke
Arm zerschmettert wurde . — Die Höherführung
des Gerüstes auf dem Hauptturme des Ulmer
Münsters steht nach dem „U. T . " am fünften
Stockwerke , gerechnet vom älteren Gerüstbau.
Mit dem sechsten Stockwerk wird dieser Teil
des Gerüstes abgeschlossen. Die Aufstellung der
riesigen Gerüstbäume in der schwindelnden Höhe
gewährt von unten einen interessanten Anblick.
— Der unlängst erwähnte Fall von Bigamie
ist dieser Tage vor der Strafkammer Heil¬
bronn zur Verhandlung gekommen . Es be¬
stätigte sich , daß der 25jährige Graveur Brugger,
der sich im Herbst 1883 in Stuttgart mit der
Wilh . Hagmaier verheiratet , seine Frau aber
bald wieder verlassen hatte , im Juni v . I . eine
zweite Heirat eingegangen war und zwar vor
dem Standesamt in Heilbronn , wo er sich für
ledig ausgegeben . Der Angeklagte wurde zu 10
Monaten und seine zweite unrechtmäßige Frau,
geb. Stahl , die um die Sache gewußt , zu 7
Monaten Gefängnis verurteilt.

* Vom Bodensee, 22 . Juni . In Gold¬
bach bei Ueberlingen wurden Donnerstag mor¬
gen gegen 4 Uhr laut „S . -B ." 3 Koffer und
1 Kiste gelandet ; die Sendung sollte mit falscher
Deklaration auf dem Landweg nach Stockach
weiter transportiert werden , zu welchem Behuf
ein Fuhrwerk bestellt war . Postenführer Fütterer
von der Grenzwachstation faßte die Kontrebande
ab . Eine Mannsperson , die bei dem Fuhrwerk
war , entkam in der Richtung nach Stockach.
Die Sendung , als Lederwaren im Frachtbrief
angegeben , stellte sich als sozialdemokratische
Flugschriften , Zeitungen , Liederbücher , Verzeich¬
nisse von hervorragenden Parteigenosfen rc . heraus,
welche aus der Schweiz ins Deutsche Reich,
unter Einzeladressen verpackt , verschickt werden
sollten.

* In Baden - Baden wurde am letzten
Samstag ein Storch , der während eines starken
Gewitters mit einem Fisch im Schnabel zum
Neste flog , vom Blitze getroffen und fiel tot in
den Hof eines Gebäudes.

* Berlin, 21 . Juni Kaiser Friedrich hatte
für seinen zweitgeborenen Sohn , den Prinzen
Heinrich , eine besonders zärtliche Liebe , ebenso
für dessen Gemahlin , Prinzessin Irene . Als
die letztere als Braut in das Zimmer des kranken
Kaisers kam , kniete sie auf einem Polster vor
dem Armstuhle nieder und küßte tiefbewegt die
Hände des Kaisers . Dieser schob , wie die
Magdeburger Zeitung erzählt , der Prinzessin
den Schleier aus dem Gesicht, küßte das glü¬
hende Gesichtchen, winkle dann einem Kammer¬
diener , welcher eine Schmuckkassete brachte , und
legte der Braut selbst den Hochzeitsschmuck, den
er ihr bestimmt , an . Die Juwelen waren so
zahlreich , daß ein Diamantstern übrig blieb;
der Kaiser schrieb auf ein Blättchen Papier die
Worte : „Diesen mußt du alle Tage als Brosche
tragen , er sei dein Glücksstern . "

* Berlin, 21 . Juni . Dr . Mackenzie soll
für die Behandlung Kaiser Friedrichs ein Ho¬
norar von nahezu 500,000 M . erhalten haben.

* Berlin, 22 . Juni . Der Magistrat trat
dem Beschlüsse der Stadtverordneten , im Sitz¬
ungssaale der Stadtverordneten die Büsten Kaiser
Wilhelm ' s I . und Friedrich 's aufzustellen , bei
und beschloß ferner die Einsetzung einer Kom¬
mission , welche erwägen soll , in welcher Weise
den beiden Kaisern in Berlin Denkmäler zu
errichten seien, als dauernden Ausdruck der
Dankbarkeit der Einwohnerschaft für das , was
beide Kaiser für Berlin gethan haben.

* Berlin, 23 . Juni . Zu den mancherlei
jetzt zirkulierenden Gerüchten gehört auch, daß
ein Ausgleich mit dem Herzog von Cumber-
land bevorstehe , der auf Hannover verzichten
und Herzog von Braunschweig werden solle. —
Die Meldung der „Nat . -Ztg >

" , daß im Herbst
die Krönung in Königsberg in Aussicht ge¬
nommen sei, entbehrt zunächst jeder Grundlage
und erscheint schon in Hinblick auf die durch
die Ausgaben in der langen Krankheitsepoche
des seligen Kaisers sehr geschwächten Fonds

In einem schwachen Augenblick.
Von Arthur Zapp.

( Fortsetzung .)

Lautlos , fast atemlos saß Alma , ihr zartes Kinn in die Hand
stützend, horchend — wartend . Wenn sie sich hätte Rechenschaft geben
wollen , sie hätte nicht sagen können , woher dieses ängstliche Interesse
kam , das sie empfand und das ihr keine Ruhe ließ . Plötzlich sprang
sie auf , öffnete die Thür , trat hinaus und lauschte . Schnell aber zog
sie sich wieder zurück, als sie an einem schwarzen grotesken Schatten an
der Decke wahrnahm , daß Emma ebenfalls wie sie auf der Lauer stand.

Es mochte ungefähr eine halbe Stunde vergangen sein , als
Doktor Werner hinab kam und in sein Studierzimmer ging . Alma
folgte ihm.

„Nun , Papa ? " forschte sie in banger Erwartung.
„Mein Liebling , ich hoffe, diese Nacht wird uns Glück bringen ! "

rief der Doktor aus , indem er sein Kind an sein Herz drückte.
. Ist er — ist er sehr schlimm verletzt ?" fragte sie.
„Schlimm genug , um ihn ein paar Wochen an das Zimmer zu

fesseln und für einige Tage an unser Haus . Ich möchte nicht riskieren,
ihn in seinem jetzigen Zustande transportieren zu lasten . "

„ Dann wird er alw genesen, " stieß sie mit zitternder Stimme heraus.
„Ganz sicher, mein Kind . "

„ Gott sei Dank ! " hauchte sie mit einem Seufzer der Erleichterung.
Weder der Doktor noch Alma genoffen in dieser Nacht ihre ge¬

wohnte Ruhe . Dr . Werner wachte bei dem Kranken , der in ein leichtes
Wundfieber verfallen war . Alma begab sich zwar in ihr Zimmer , aber
der Schlaf , den sie sonst nicht lange zu rufen brauchte , wollte heute nicht
kommen. Der Mond war aufgegangen und seine Strahlen erfüllten das

Zimmer . Alma lag angekleidet auf dem Bett und ihre Phantasie be-

ichäftigte sich mit allerlei luftigen Gebilden der Zukunft . Nach der

Herstellung des jungen Grafen würde die Gräfin Meldern den Vater

natürlich zu ihrem Hausarzt wählen und das — soviel Menschenkenntnis
besaß sie schon , um es mit Sicherheit vorausberechnen zu können — das
würde gerade den besser situierten Teil der Marienwalder veranlassen,
ihre Gunst wieder dem Vater zuzuwenden.

Dieser Gedanke erregte eine unaussprechliche Freude in ihrem
Herzen . Der liebe , gute Papa würde wieder hoffnungsvoll und heiter
werden und nicht länger in seiner niedergedrückten Stimmung verharren.
Seine Augen , die so mild und freundlich immer blickten , doch
stets einen tieftraurigen Ausdruck hatten , würden im frohen Glück

erstrahlen.
„ Dieser traurige Ausdruck muß von jener Zeit herrühren , als er

die Mama verlor " , entschied sie nach reiflichem Nachdenken . „Er mH
sie sehr — sehr lieb gehabt haben ! "

Und dieser Gedanke war ihr so süß , daß st - sich ihm weiter über¬

ließ und er machte ihr den Vater noch werter.
Aber inmitten aller dieser Grübeleien und Phantafiegebilde tauchte

die Erinnerung an das bleiche, stille Antlitz mit den großen , schwarzen

Augen vor ihr auf , deren Blick mit einem so eigentümlichen Ausdruck

dem ihrigen beg -gnet war . Dieses Bild stand noch vor ihrem geistigen

Auge , als ein leiser Schlummer sie umfing und in das Land der

Träume entführte.
Da aber war der Graf nicht mehr krank und bleich ; in voller

männlicher Kraft , frisch und in blühender Gesundheit , stand er an ihrer
Seite im Garten unter einem mit Früchten reichbeladenen Pstrsichbaum.
Sie aber war beschäftigt , einen Strauß von lauter roten Rosen zu
winden , während er lachte und mit ihr scherzte. Immer aber , wenn



durchaus unwahrscheinlich . Die letzte Krönung
in Königsberg kostete 800,000 Thaler , dagegen
ist eine Huldigungsfeier für den neu zur Re¬
gierung gelangten deutschen Kaiser in der Reichs¬
hauptstadt in Aussicht genommen.

* Berlin, 25 . Juni . Die Auffahrt zum
königlichen Schlosse, anläßlich der Reichstags-
Eröffnung war großartig, doch da der Kaiser
und die meisten landesherrlichen Gäste bereits
im Schlosse waren , kam es weniger zu lauten
Kundgebungen, die erst jetzt bei der Abfahrt ins¬
besondere dem Reichskanzler, dem Grafen Moltke,
Len badischen und den bayerischen Herrschaften
galten . Die Prinzessin Friedrich Karl wurde
bei der Abfahrt ehrfurchtsvoll und teilnehmend
begrüßt. Auch bei seiner Einfahrt in das Pa¬
lais wurde der Reichskanzler stürmisch und ju¬
belnd begrüßt . An der Eröffnung des Reichs¬
tages nahmen sämtliche regierende Fürsten , bezw.
für Württemberg Prinz Wilhelm teil. Nur
Reuß , ältere Linie war nicht vertreten. Der
Reichstag war fast vollzählig anwesend . Es
wurde sehr beifällig ausgenommen, daß auch
elsässische Abgeordnete, Rechtsanwalt Dr. Petri
und Karl Grad, sich eingefunden hatten . —
Sobald der Kaiser den Thron bestiegen hatte,
bedeckte er das Haupt mit dem Helm ; ebenso
bedeckten der Prinzregent von Bayern , und der
König von Sachsen das Haupt. Der Kaiser
sprach die Thronrede (welche wir durch
ein Extrablatt zur Kenntnis der Leser gebracht
Haben ), mit fester, kerniger, ernster Stimme, im
ganzen weiten Saale deutlich vernehmbar . Von
Satz zu Satz steigerte sich der Beifall . Als der
Kaiser geendet , brach unaufhörlicher Beifall sich
Bahn, der erneuerten Anstoß erhielt, als der
Kaiser, den Helm abnehmend und eine Stufe
des Thrones herabsteigend dem Reichskanzler,
- er die Thronrede zurückempfing , entgegenkam
und ihm warm die Hand reichte, die dieser sicht¬
lich ergriffen mit tiefer Verbeugung an seine
Lippen zog . Dann wiederum Stille . Hoch
aufgerichtet erklärte der Reichskanzler auf Be¬
fehl des Kaisers den Reichstag für eröffnet.
Nun trat der bayerische Minister Freiherr v.
Lutz , der zur Seite des Reichskanzlers gestanden
hatte , in die Mitte des Saales und brachte
— wie dies zu Anfang der Reichstagspräsident
v . Wedell -Piesdorf gethan — ein neues 3 -faches
Hoch auf Kaiser Wilhelm aus, das von Neuem
unbeschreiblichen jubelnden Beifall entfesselte.

— Die österreichischen , italienischen und
englischen Blätter sprechen ihre hohe Befriedigung
über den friedlichen Ton der deutschen Thron¬
rede aus.

Ausländisches.
* Wien, 25. Juni . Die bulgarische Kabi-

netskrise wurde beglichen . Prinz Ferdinand
wird das über Popoff verhängte Urteil bestätigen,
ihn jedoch gleich darauf begnadigen und bei der
nächsten sich darbietenden Gelegenheit ihn in
seine militärischen Würden und bürgerlichen
.Rechte wieder einsetzen.

— Die steigenden Kriegslasten beginnen
sich auch im österr. Kaiserstaate bemerklich zu
machen . Bemerkenswert in dieser Beziehung
sind die Aeußerungen des Kriegsministers Bauer,
der auf die Klagen verschiedener Delegierter über
die steigenden Kriegslasten bei Beratung des
Extraordinariums die leidige Thatsache zwar
zugab, dabei aber meinte, er wünsche gewiß
der Monarchie den Frieden zu erhalten , allein
niemand könne die Verantwortung übernehmen,
ob es gelingen werde, einen Krieg zu vermeiden.
Weder er noch der Minister des Aeußern könnten
den Krieg verhindern, wenn er kommen sollte.
Die außerordentlichen Anforderungen stehen im
Zusammenhänge mit außerordentlichen Verhält¬
nissen. Er hoffe , daß wieder normale Verhält¬
nisse eintreten werden, ob jedoch erst nach einem
Kriege oder infolge Durchbruchs einer allge¬
meinen Friederlsstimmung entziehe sich jeder
Voraussicht.

* Genf, 16. Juni. Die Bewohner der
Stadt, sowie die Fremdenkolonie wurden heute
durch ein Mordattentat in Aufregung versetzt,
dem eine junge, schöne Dame zum Opfer fiel.
Fräulein Clara Sottlin, eine reiche Trtestinerin
aus angesehener Familie, die seit kurzer Zeit
mit Verwandten hier weilt und in einer vor¬
nehmen Pension Logis genommen hatte , wurde
heute nachmittag von dem Studenten Louis
Gormaz erschaffen . Fräulein Sottlin war nach
dem Diner auf die im ersten Stockwerk befind¬
liche Terrasse getreten, um den Chören einer
Musikkapelle zu lauschen , die im Garten heitere
Weisen ertönen ließ. Plötzlich stand der Mörder
an ihrer Seite und schoß ihr aus einem Revolver
eine Kugel in den Kopf. Die junge Dame sank
sofort als Leiche zusammen. Der Student
richtete hierauf die Waffe gegen sich, verletzte
sich jedoch nur leicht. Er wurde gefesselt und
der Polizei übergeben. Louis Gormaz , der in
Santiago in Chili geboren und dessen Vater
eines der bevorzugtesten Mitglieder der süd¬
amerikanischen Kolonie in Paris ist, hat den
Mord wegen nicht erwiderter Liebe begangen.
Fräulein Sottlin war ihm ihrer außerordent¬
lichen Schönheit wegen aufgefallen und er hatte
sich der Dame vergebens zu nähern versucht.

* Paris, 25. Juni. Aus Thesey und
Jouy , im Arrondissement Nancy, wird gemeldet,
daß deutsche bewaffnete und uniformierte Gen¬
darmen die französische Grenze überschritten
hätten . Einer von ihnen, darauf aufmerksam
gemacht , soll angeblich erwidert haben : „Mir
egal ."

* In Nancy wurde ein gewisser Hahn , auch
Jobin genannt, wegen Verkaufs eines Lebel-
Gewehres an Deutschland in Anklagezustand
versetzt, mußte aber von dieser Anklage frei¬
gesprochen werden. Wegen Verleitung eines
Soldaten zur Desertion erhielt er zwei Jahre
Gefängnis. Man verhandelte diefen Prozeß
lächerlicher Weise hinter geschlossenen Thüren.

* London, 25 . Juni . Eine Lloyddepesche
ans Dover meldet : Der Norddeutsche Lloyd¬

dampfer „Werra", mit 600 Passagieren von
Bremen kommend , strandete während der Hoch¬
flut in der Nähe von Dungeneß . Drei Schlepp¬
dampfer stehen bei der Werra, welche bei der
nächsten Flut wieder flott werden dürfte. Das
Wetter ist günstig.

* In London sind zwei Amerikaner ver¬
haftet worden, welche den großen Juwelendieb¬
stahl bei Thomas in München verübt, sowie
früher große Einbruchsdiebstähle in Berlin, Augs¬
burg , Nürnberg und Parts vollfühct haben.
Ein großer Teil der gestohlenen Diamanten ist
bei den Verhafteten vorgefunden worden.

Handel «rrd Verkehr.
* Stuttgart , 25. Juni. (Landes -Produkten-

Börse .) An heutiger Börse wurde zu unver¬
änderten Preisen in Weizen und Gerste einiges
umgesetzt. Wir notieren per 100 Kilogramm:
Weizen, bayer. 20 Mk. 60 Pfg ., dto. nordd.
20 Mark 40 Pfg., Gerste ungar. 18 Mark
50 Pfg.

* Rottweil, 25. Juni . (Viehmarkt .)
Auswärtige Handelsleute waren zahlreich er¬
schienen, der Handel aber ging, obwohl viele
Käufe abgeschlossen wurden, dennoch flau und
zu ziemlich gedrückten Preisen. Gesucht warm
hauptsächlich junges und Mastvieh . — Milch¬
schweine galten 17—27 M. per Par.

* Tuttlingen, 19. Juni . (Wollmarkt.)
Sämtliche zugeführte Wolle konnte umgesetzt
werden und zwar zum Preise von 122—132 M.
also Abschlag gegen das Vorjahr ca. 10 Mk.
per Ztr.

* Die Bienenzüchter preisen dieses Jahr als
ein gutes Honigjahr , fo daß sich ein gutes
Erträgnis ergiebt und die Bienenzucht als ge¬
winnbringend dargestellt wird.

Schiffsnachricht
an Auswanderungs - Agent W. Rieker in Altensteiz.)

„Apenrade " , von Hamburg, am 24. Juni
in New-Iork angekommen; „Taormina ", von
Hamburg , am 24. Juni in New-Hsrk ange¬
kommen ; „Slavonia " , von Stettin, am 24.
Juni in New-Aork angekommen.

Vermischtes.
* Wer sind die schlimmsten Feinde der fran¬

zösischen Republik ? Die bereits erwähnte Ver-
fammlung in Avignon, auf der Naquet, St.
Martin und Laguerre ihre boulangistische Hal¬
tung verteidigten, fand im großen Hofe eines
Gasthauses statt. Während der bekannte ziem¬
lich schwerhörige Senator Naquet sprach, schickte
sich eine Henne an , ein Ei zu legen und gackerte
dazu aus Leibeskräften. Entrüstet rief der
Redner , welcher glaubte , der Lärm rühre von
einem feiner Wähler her : „Diejenigen, welche
mich auf solche Weise unterbrechen, sind die
schlimmsten Feinde der Republik !" Das Ge¬
lächter der Versammlung kann man sich denken.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

sie ihre Augen zu ihm erhob, traf sie dieser eigentümliche Blick aus
feinen Augen.

Die Strahlen des Mondes hatten sich gleich geräuschlosen Dieben
in das Schlafgemach gestohlen , warfen ihren Schein auf das Bett und
umflossen mit silbernem Glanz die zarten Glieder des jungen Mädchens,
deren Lippen ein süßes Lächeln umschwebte . Da aber wich plötzlich
der Ausdruck milder Ruhe ; ihre Brauen zogen sich finster zusammen,
sie warf die Arme wild umher, als ob sie sich gegen etwas verteidige
und der heftig arbeitenden Brust entrangen sich tiefe, bange Seufzer.

Ihr Traum hatte sich verändert . Eine andere Gestalt war vor
ihr erschienen , ein Mann mit einem dunklen, interessanten , aber verlebten
Gesicht , das einen Ausdruck zeigte, der ihr Schrecken einjagte. Er nahm
den Platz des Grafen ein, lachte und sprach zu ihr. Er näherte sich
ihr — jetzt berührte sein heißer Atem ihre Wange . Erschreckt wich sie
zurück, ihm zu entfliehen , er aber wand seinen Arm um sie und zog
sie an sich.

Mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft kämpfte sie gegen seine Um¬
armung, während sie laut um Hilfe rief und sich Hilfe suchend nach
ihrem früheren Gefährten umsah. Der war zwar in der Nähe, aber
Aflahlg , ihr beizusteheu . Bleich und still lag er da , wie sie ihn am
Abend gesehen hatte, mit dem Unterschied , daß jetzt seine Augen weit
offen standen und einen Ausdruck entsetzlicher Pein zeigten . Der andere
näherte seine Lippen ihrer Stirn — da nahm sie alle Kraft zusammen,
stieß ihn heftig von sich, richtete sich auf und erwachte.

»O, der schreckliche Mensch !" rief sie aus, an allen Gliedern
zitternd und mit beiden Händen das Gesicht bedeckend. Doch schnell ihre
Gedanken sammelnd, lachte sie leicht auf.

„ Wie kindisch von mir , zu zittern und zu beben wie ein Kind und
Mich von einem Traum ängstigen zu lassen! Wie närrisch doch diese

Träume sind und wie wir im Traum beliebig über andere Personen
verfügen. Mein dunkler Verfolger war jener Künstler — seinem Aus¬
sehen nach schließe ich wenigstens, daß er ein Künstler ist — dem ich
neulich in Liebenbad begegnete und der mich so unverschämt anstarrte.
Diese Begegnung und der Unfall des Grafen heute abend waren die
Veranlassung meines Traumes . "

Obgleich sie sich in dieser Weise bemühte, scherzend über den Traum
hinwegzukommen , so hatte derselbe doch einen tiefen Eindruck auf sie
gemacht , der sich nicht so leicht verwischen ließ . Sie war eben im Be¬
griff, sich wieder niederzulegen, da hörte sie , wie die Gartenpforte vor
dem Hanse auf- und wieder zugemacht wurde. Sie saß auf dem Rand
des Bettes , gespannt lauschend . Der Sand des Vorgartens knirschte
unter eiligen Schritten , die sich dem Hause näherten ; jetzt erklang die
Nachtglocke.

„ Was ! Schon angekleidet , Alma ? " rief er verwundert aus.
„Noch — Papa. Ich hatte mich angekleidet niedergelegt, um so¬

gleich bei der Hand zu sein, im Falle du mich brauchen solltest ."
„Das trifft sich ja ausgezeichnet , Kind."
„ Hast du die Klingel gehört ?"
„Ja , vermutlich bedarf ein Kranker meiner Hilfe. Für den Fall

muß ich den jungen Grafen deiner Obhut überlassen, bis ich wieder
zurück bin. Komm, Kind ! " Der Doktor trug ein Licht und sie stiegen
hinab. Er hatte sich nicht getäuscht; man verlangte sofort seinen Besuch.
Während er Rock und Hut nahm, sagte er zu Alma:

„Du hast nichts zu thun als im Krankenzimmer zu bleiben. Ich
denke, das Fieber ist gänzlich gehoben und er wird wahrscheinlich bis
zu meiner Rückkunft schlafen . Sollte er aber erwachen und zu trinken
verlangen, auf dem Nachttisch steht ein kühlender Trank , den ich be¬
reitet habe." (Forts, folgt.)



Bekanntmachungen.

Revier Altensteig.
An» Donnerstag de» 28. Juni

avends 6 Ahr
werden auf der Revieramtskanzlei hier
die Heuer zur Unterhaltung der Floß¬
anstalten nötigen Zimmerarbeiten
mit ca . 560 M . und Schmiedarbeiten
mit ca . 25 M . Ueberschlag

verakkordiert.
Altensteig , den 26 . Juni 1888.

K. Revieramt.
Revier Hofstett.

Wegbau - Akkord.
Am Montag de» 2 . Juki,

vormittags 11 Uhr
wird im Gasthaus zum Lamm in
Agenbach die Herstellung des Hesel¬
bachthalwegs in Akkord gegeben.

Der Kostenüberschlag beträgt:
Erdarbeiten . . . 1700
Chaussierung . . . 120 „
Maurer - und Steinhauer¬

arbeiten . . . . 580 „
Kostenüberschlag und Pläne liegen

Lei der Kgl . Forstwächterstelle in
Agenbach zur Einsicht auf. _

Simmersfeld.
Am Ireitag de« 29 . ds . Mts.

nachmittags 4 Uhr
verkauft der Unterzeichnete gegen bare
Bezahlung im Wege der Zwangs¬
vollstreckung

den Heugras - Ertrag
von ca . 1 Morgen Feld

im Gasthaus zum Löwen hier . Kaufs¬
liebhaber wollen sich um 3 Uhr beim
Rathaus einfinden , um sich denselben
vom Gerichtsvollzieher vorzeigen zu
lassen.

Gerichtsvollzieher Wenn « .

KtMs - Obstdanverem

Kornöerg.

Bekanntmachung.
Verbot, das Sammeln der Waldbeeren betr.

Durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien und mit Zustimmung der hies.
Privatwaldbesitzer ist das Sammeln von Heidelbeeren bis zum lo . August
d . I . , das Sammeln der Himbeeren und Preiselbeeren öis zum 15 . Sep¬
tember d. I . in den hiesigen Gemeinde - und Privatwalduugeii , für
Auswärtige bei Strafe verboten . (F . -P . -G . Art . 22 , Ziff . 1 .)

Den 26 . Juni 1888.
Schultheisten -Auit.

B l a i ch.

20,000 Mark
W ^ioooA werde » sofort gegen mindestens doppelte Unter

pfandssicherheit ausgeliehen . Berzinsnng billigst.
Obcramtssparkasse Frendenstadt.

Pfalzgraseniveiler

an N sag nn g.
Für die gastfreundliche Aufnahme , die uns am letzten Sonntag,

der Altensteiger Liederkrauz bei feinem 50 jährigen Jubiläum erzeigte,
hauptsächlich auch für die gute Bewirtung des Hru . Sternemvirt Dietsch,
und die Aufmerksamkeit uusers Quartierausschußmitglieds Spinumeister
Bechtle , spricht nochmals seinen öffentlichen Dank aus , und grüßt mit
bestem Sängergrnß!

Der Liederkrclnz.
Altenstei g.

Zu freundlicher Benützung meines

arrufsels
lade ich aus den Peter - L Paulfeier ag und ans nächsten Sonntag
ergebenst ein

Karrusselbcsitzer Schneider.
I » V« . . »>>» »>>> >> ^

! Für Handel - und Gewerbetreibende!

Am Weter - « nd Wankfeiertag den
29 . d. Mts ., findet in Haiterbach
eine praktische Demonstration im
Baumgarten des Herrn Stadtschult-
heißev Krauß statt . Nach dieser
sollen unter Führung des Stadt-
baumwarts Helber noch einige an¬
dere Baumgärten besucht werden.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zum Hirsch . Zu zahl¬
reichem Besuch ladet freundlichst ein

der Borstand.

Daß durch die brieflicheBehandlrmgund > >
unschädlichen Miitel der Heilanstalt fürs»
T r u n k s u ch t in G l a r u s Patienten urig
und ohne Wissen geheilt wurden , bezeugen:
R . de Moos , Hirzel.
R . Vottart , DiUach . OOQOOVOLi
F. Dom . Walther , Courchapois . OOO
G . Krähenbühl , Weid b. Schönenwerd .!
Frd . Tschanz, Röthenbach Kt . Bern.
F. Schnecberger , Biel. ÖLlOOOOki
Frau Furrer , Wasen . OO8V02L

Garantie . Halbe Kosten nach Heilung .!
Zeugnisse, Prospekte, Fragebogen gratis !!
Adresse .- Heilanstalt für „ Trunk -!
sucht in Glarus (Schwei;) . «H8105S >Wg

Spülbcrg.
Einen starken guterhaltenen 117-

spännigen

in allen Formaten gut eingebunden
empfiehlt zu Fabrikpreise»

W . Wieker ' fche HSuchdruckevei,
A l t e u st e i g.

Altenste tg.
WefonnHemden und Kosen
WormnLHemden (System Pros . Dr. Jäger)
HlnterPeiOtHen (sog . Schwejßsauger)
Deckkrrclvcltten schwarz und farbig
Kerwenkrclgen in allen Nummern
Kummikrögen und WnncHeLLen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

<7 . 11

Wagen
mit eisernen Achsen verkauft am
Weier - L Wankfeiertag mittags
1 Uhr Gottlob Gan » ,
_ Zimmermaim.

Wagokd.

Carfetts
in allen Weiten L Preislagen
empfiehlt billigst

vv. Hvltter.

21

2 ^ « 0 p- 0 Ipl. 0 ^ 2

Egenhausen.

In Fnhrmlinns-
Schäser- L Metzger-

Neberhemdcn
bin ich wieder gut sortiert ; ich em¬
pfehle dieselben zur gefälligen Ab¬
nahme bestens

I . Kaltenbach.

Eichenrinde - pridiiMtc»
8climilll L Ungar

in klillapsK
^empfehlen sich zur Lieferung von

Ungar - Eichenriude
zgeöündekt , geschnitten oder ge¬

mahlen.
Bemusterte Preisofferte auf

^Verlangen franko

Unterleibskrankheiten
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An- ^ ^
steckung oder Selbstschwächung, Mannes- ^ §
schwäche , Ausfluß , Pollutionen , Wasser-V2
brennen , Bettnässen, Blnthnrnen , Blasenff4 > i
und ' Nierenleiden behandle brieflich mittel
unschädlichen Mitteln . Keine Berufs -^ »
störung ! StrengsteVerschwiegenhe-tlKeineNA
Geheimmittel ! Adresse : Bremicker/Mj
prakt . Arz t , postlagernd Konstanz,

In bekannter guter Ausfüh¬
rung und vorzüglichsten Qua-
litäleu Versender das erste

und größte

Bcttscdern -Lager
von K. A . Kehnroth , Hamburg
zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfund ) neue Bett¬
federn für 60 Pfennig das
Pfund , sehr guce Sone l,25,
PrimaHalbdaunen 1,60u . 2M.
Prima Halbdauueu hochfein
2 M . 35 , Priula Gauzdau-
neu (Flaum ) 2,50 und 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/o Kaöatt.
Umtausch gestattet.

Die Vorzüglichkeitdes Tabaks v . B . B e cke r
in Seesen (10 Pfd . lose in einem Beutel
8M . fco .) ist notariell durch Tausende vo»
Anerkennungen bestätigt . Außerdem Ga¬
rantie : Zurücknahme.

k Mkasmkatarrß . M!
Akasmlä?mu»g> -Ät

Im Alter von 65 Jahren hat michMf
Herr Dr . Bremicker, prakt. . Arzt MWA>
Glarus von einem Heft. Blasenkatarrh ^ A
mit krampfhaften Schmerzen, Drang zum >>
Urinire » , eitrigemAusfluß , Wasserbreimen^ ^
Blafenlähmung (mußte den Urin stündlich ^ A
mit dem Chateder entleeren) durch brief-sM
liche Behandlung gänzlich geheilt . Groß -^ ^ß
eichholzheim , August 1887 . Paul FrankK A
Keine Geheimmitlel ! Adr : „ Dr . B r e- >» !
micker, postl. Konstanz . " ( H .81067tz,^- -

Gestorben:
Deu 25 . Juni : Anna Wurster,.

Tochter der Katharine Wurster
im Alter von 2 Monaten.

Frucht - Preise.
Nagold , 23. Juni.

st euer Dinkel . . . 8 60 8 35 8 —
Weizen . . . . . II 50 11 40 11 20
fernen . . . . . — — ll — — —
Gerste . . . . . 9 20 8 84 8 59
Huber . . . . . 8 — 7 89 7 70
Bohnen . . . . . — — 8 50 — —

Calw 23. Juni.
Dinkel . . . . . 8 90 8 61 8 5»
st aber . . . . . 8 — 7 91 7 SO
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